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Mannheim. Der nächste Blaue Wimpel fin-
det seinen Platz im Vereinsheim des Bremer
Hockey-Clubs. Die weibliche U18 trium-
phierte bei der Endrunde um die deutsche
Hallenmeisterschaft in Mannheim und
setzte sich im Finale gegen den gastgeben-
den Mannheimer HC vollauf verdient mit 4:1
(3:1) durch. Die mitgereisten Eltern und An-
hänger auf der Tribüne feierten schon Mitte
des zweiten Durchgangs. „Hier regiert der
BHC“, skandierte der Fan-Tross und forderte
lautstark: „Steht auf, wenn ihr Bremer seid!“

Die proppevoll besetzte Halle war akus-
tisch fest in Bremer Hand, der vermeintliche
Heimvorteil beim Stand von 3:1 längst ver-
pufft. Und als Gesa Lubienski in der Schluss-
minute nach toller Vorarbeit von Lena Fre-
richs noch den Treffer zum 4:1-Endstand
nachlegte, war dies zugleich der Startschuss
für eine feuchtfröhliche Siegesfeier, die in-
klusive Rückfahrt im Partybus und nach
einem rauschenden Empfang im heimischen
Klubhaus erst am späten Abend ihr Ende
fand. Der Bundesliganachwuchs vom Hein-
rich-Baden-Weg hat damit das Double per-
fekt gemacht: Im vergangenen Herbst hatte
das Team in Duisburg bereits den DM-Titel
auf dem Feld gewonnen, da noch unter der
Regie von Trainer Martin Schultze.

Trainer Florian Keller, der seit Anfang No-
vember beim BHC verantwortlich zeichnet,

war einfach nur „megastolz auf das Team,
die Mannschaft hat all das umgesetzt, was
ich mir vorgestellt habe“. Die Gruppenphase
sei schon richtig cool gewesen, sagte der
Sportliche Leiter, doch was man in den bei-
den K.o.-Spielen am Sonntag abgeliefert
habe, sei am oberen Limit gewesen. „Wir wa-
ren in allen Belangen überlegen. Die Gegner
haben gegen uns keine Lösungen gefunden“,
resümierte Keller.

Das Finale gegen den Südzweiten aus
Mannheim war eine echte Machtdemonst-

ration gewesen. Der Auftritt machte deut-
lich, warum der BHC in diesem Jahrgang die
beste Mannschaft in Deutschland stellt. Das
Team spielte taktisch clever im sogenannten
Fünferwürfel. Mit einer guten Raumauftei-
lung und einem geschickten Pressing wur-
den wenig Chancen zugelassen. Das Um-
schaltspiel stimmte. Und dank einer heraus-
ragenden Technik hatten die Talente aus Bre-
men stets eine gute Ball- und Spielkontrolle.

Eine herausragende Leistung bot dabei
DHB-Auswahltorhüterin Angelina Blietz, die
bei den wenigen brenzligen Situationen stets
auf dem Posten war und in fünf Partien ins-
gesamt nur zwei Gegentreffer zuließ. Her-
ausragend war auch Angreiferin Natalie
Hoppe, die im Finale für das 1:0 gesorgt
hatte, mit insgesamt sieben erzielten Tref-
fern Torschützenkönigin wurde und ins All-
Star-Team dieser Meisterschaft berufen
wurde. Übrigens ebenso wie A-Nationalspie-
lerin Lena Frerichs, die Dreh- und Angel-
punkt im Spiel des BHC war und ihr Team im
Finale mit zwei blitzsauberen Eckentoren
auf die Siegerstraße führte.

Nachdem der BHC am Vortag mit drei Sie-
gen und 12:1 Toren regelrecht durch die Vor-
runde gefegt war, nahm das Team im Halb-
finale am Sonntagvormittag auch noch er-
folgreich Revanche für die Finalniederlage
bei der nordostdeutschen Meisterschaft. In
eigener Halle hatten sich die Bremerinnen
vor 14 Tagen dem Club an der Alster noch mit
1:3 geschlagen geben müssen. Da allerdings
war der BHC-Nachwuchs eben ohne Lena
Frerichs angetreten, die sich mit der DHB-
Auswahl auf Länderspielreise in Australien
befand. Jetzt aber war die 19-Jährige dabei –
und so drehte der BHC diesmal den Spieß um
und gewann durch zwei Treffer von Natalie
Hoppe ungefährdet mit 2:0.

„Es war ein fantastisches Wochenende“,
jubilierte BHC-Vorstandsmitglied Sarat Mai-

tin. Er darf nun mit dem Team einem weite-
ren fantastischen Wochenende entgegenfie-
bern. Der Europäische Hockeyverband (EHF)
hat nämlich eine Neuerung geplant. In die-
sem Frühjahr wird im Bereich der weiblichen
U18 erstmals ein Landesmeistercup ausge-
tragen – und der Bremer HC ist als Deutscher
Feldmeister 2022 dabei. Vier Nationen wer-
den an dieser Premiere teilnehmen, stattfin-
den wird das Event am Osterwochenende
vom 7. bis zum 10. April.

Der Bremer HC trifft dabei im altehrwür-
digen Wagener-Stadion in Amstelveen,
einem Vorort von Amsterdam, auf die Lan-
desmeister Junior FC Barcelona (Spanien),
HC Rotterdam (Niederlande) und Royal Oree
Brüssel (Belgien). Die Jahrgangsgrenze
wurde für diesen Wettbewerb verschoben,
sodass alle Teams tatsächlich mit ihrem
Meisterteam des Jahres 2022 antreten kön-
nen. „Für die Spielerinnen ist das der krö-
nende Abschluss“, sagte Florian Keller. Trotz
der Vorbereitung auf die eine Woche später
beginnende Rückrunde der Frauen-Bundes-
liga und der dann für einige Spielerinnen
auch anstehenden Abiturklausuren sei der
BHC gewillt, an diesem Europapokal teilzu-
nehmen, betonte Sarat Maitin. „So eine
Chance bekommt man nur einmal im Leben.“

Bremer HC: Blietz, Neckritz - Bobrink, Fre-
richs (4 Tore), Hoppe (7), Katenkamp (1), G.
Lubienski (2), R. Lubienski, Maitin (2), Mühl
(2), Müller, Schultze.

Die beste Mannschaft in Deutschland
Die weibliche U 18 des Bremer Hockey-Clubs triumphiert auch bei der Hallen-Endrunde in Mannheim

Geschafft: Die weibliche U18 des Bremer HC mit Trainer Florian Keller und Betreuerin Ulrike Mühl ist Deutscher Meister im Hallenhockey. FOTO: OLIVER ZIMMERMANN/HANSEPIXX

von Frank Büter

Müde Fischtown Pinguins erreichen vorzeitig ihr Ziel
Bremerhavener Eishockey-Team steht trotz 1:2-Niederlage gegen Augsburg sicher in der Pre-Play-off-Runde

Bremerhaven. Den Fischtown Pinguins
scheint in der Deutschen Eishockey-Liga
(DEL) in den letzten Spielen der Hauptrunde
die Kraft auszugehen. Zwei Tage nach dem
3:6 beim ERC Ingolstadt verloren die Bremer-
havener am Sonntag auch vor eigenem Pub-
likum gegen den Tabellenvorletzten, die
Augsburg Panther, mit 1:2 (0:0, 0:1, 1:0, 0:1)
nach Penaltyschießen.

Die gute Nachricht nach erneut schwa-
chem Auftritt: Mit diesem einen Punkt hat
die Mannschaft von Trainer Popiesch rech-
nerisch die Teilnahme an den Pre-Play-
offs der Tabellensiebten bis -zehnten perfekt
gemacht. Da Schwenningen in Iserlohn ver-
lor, können die Pinguins selbst im Fall von
drei Niederlagen in den letzten drei Haupt-
rundenpartien nicht mehr schlechter als auf
Rang zehn ins Ziel kommen. Da außerdem
Nürnberg bei Schlusslicht Bietigheim verlor,
sind die Bremerhavener Chancen auf Platz
acht, der Heimrecht im ersten Pre-Play-off-
Spiel bedeuten würde, sogar noch gestiegen.

Andererseits lieferten die Pinguins mit
ihrer Leistung am Sonntag wenig Argumente
dafür, dass sie noch Platz sechs und damit
die direkte Qualifikation für die Play-off-
Runde der besten acht DEL-Teams erreichen.
Der Wille war den Spielern nicht abzuspre-

chen, aber die Beine und Köpfe sprachen
gegen eine Kurzsiegesserie am Dienstag
gegen Berlin, am Freitag in Bietigheim und
am Sonntag beim Finale zuhause gegen
Nürnberg. Selbst wenn die Pinguins alle Par-
tien gewinnen sollten, wären sie auf Ausrut-
scher der Konkurrenz angewiesen.

In der Pause zwischen zweitem und drit-
tem Drittel, beim Stand von 0:1, räumte Ver-
teidiger Moritz Wirth im Magenta-Sport-
Interview ein, dass eine Führung für sein

Team nicht verdient gewesen wäre. Die Gast-
geber hatten nach 60 regulären und fünf Ver-
längerungsminuten zwar ein Schussverhält-
nis von 42:24 zu ihren Gunsten, doch die
Mehrzahl an hochkarätigen Chancen hatten
die Augsburger.

Bezeichnend fürs Spiel war, dass die Tor-
hüter Maximilian Franzreb (Pinguins) und
Markus Keller die mit Abstand besten Ak-
teure auf dem Eis waren. Bezeichnend auch,
dass die beiden Tore zum 1:1 eher Zufallspro-

dukte waren. Das 0:1 durch Thomas Jordan
Trevelyan (35.) war sogar umstritten, weil der
Stürmer den Puck möglicherweise höher als
Torlattenhöhe traf und über die Linie
drückte, was irregulär gewesen wäre. Die
Schiedsrichter überprüften den Treffer per
Videoaufzeichnung lange, fanden offen-
sichtlich jedoch keine Kameraeinstellung,
die klar gegen den Schützen gesprochen
hätte. Der Ausgleich durch Philip Samuels-
son (46.) war eine abgefälschte „Bogen-
lampe“, die Markus Keller nicht sehen
konnte, weil ihm die Sicht versperrt war.

Im Penaltyschießen vergaben Ziga Jeg-
lic und Alex Friesen für die Gastgeber, wäh-
rend Sebastian Wännström und Terry Bro-
adhurst mit ihren Treffern schon vor dem
möglichen dritten Schützen alles klarmach-
ten. Während im Shoot-out auch das Glück
immer mitentscheidet, waren den Pinguins
während der Partie auffallend viele Fehler
unterlaufen. Sie spielten nicht nur schlechte
Pässe auf ihre Mitspieler, sondern häufig den
Puck direkt in die Laufbahn des Gegners.

Auch das Überzahlspiel der Bremerhave-
ner hat im Februar 2023 nichts mehr gemein
mit dem im Herbst 2022. Die Pinguins wir-
ken derzeit platt. Es wird spannend, ob Trai-
ner Popiesch seinen Akteuren trotz der an-
stehenden Mehrbelastung in den Pre-Play-
offs irgendwie neue Kraft einhauchen kann.

Der beste Pinguins-
Akteur, Torwart Ma-
ximilian Franzreb,
wartet auf die Ent-
scheidung der
Schiedsrichter, ob
das umstrittene Tor
zum zwischenzeitli-
chen 0:1 gegen Augs-
burg zählt. Es zählt. FO
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von Jörg niemeyer

„Die Gegner haben
gegen uns keine

Lösungen gefunden.“
Meistertrainer Florian Keller

Handballerinnen verlieren 22:28

Bremen. Die zweiwöchige Zwangspause we-
gen des Spielausfalls bei den Füchsen Berlin
ist den Zweitliga-Handballerinnen des SV
Werder nicht gut bekommen: Nach einer
komplett verschlafenen ersten Halbzeit
unterlag die Mannschaft von Trainer Robert
Nijdam dem TSV Nord Harrislee deutlich mit
22:28 (9:17). Damit verpasste der Neunte den
Anschluss an die obere Tabellenhälfte.

„Wir haben Nord Harrislee in der ersten
Halbzeit zu sehr dominieren lassen“, resü-
mierte Robert Nijdam. Der Trainer empfand
die Niederlage aber nicht als Rückschlag.
„Die Liga ist sehr ausgeglichen, alles ist eng
geworden“, sagte er auch mit Blick auf den
28:25-Sieg der SG Herrenberg am Sonnabend
gegen das Spitzenteam der Füchse. Am kom-
menden Sonnabend muss Werder beim der-
zeitigen Tabellenvorletzten antreten.

Bevor Naomi Conze gegen Nord Harrislee
in der sechsten Minute ihren ersten und ein-
zigen Treffer zum 1:3 erzielte, hatte Werder
bereits einen Siebenmeter vergeben und ein-
mal nur den Pfosten getroffen. Es war der
unglückliche Auftakt zu einer schwachen
ersten Hälfte, in der die Gäste nach dem 5:8
durch Alina Otto (16.) über 11:5 bis zum Sei-
tenwechsel auf 17:9 davonzogen.

Insbesondere die üblichen Torgaranten
wie Denise Engelke, Naomi Conze, Lena Tho-
mas und Anna Lena Bergmann geizten dies-
mal mit Toren. Bei den beiden Letztgenann-
ten machten sich allerdings Verletzungen be-
merkbar: Lena Thomas klagte über Probleme
mit der Schulter, Anna Lena Bergmann über
Probleme mit dem Handgelenk.

Nach einer Abwehrumstellung und offen-
sichtlich treffenden Worten des Trainers in
der Pause steigerte sich Werder mit dem Wie-
deranpfiff. Der Angriff agierte wesentlich be-
weglicher, vor allem jedoch stimmte jetzt
auch wieder der Einsatz der Grün-Weißen,
die sich gegen die Niederlage stemmten.
„Mitte der zweiten Hälfte hatten wir sogar
die Chance, das Blatt noch zu wenden“, sagte
Nijdam. Doch statt nach dem 16:20 (43.) bei
eigenem Ballbesitz weiter zu verkürzen,
unterlief Werder erneut ein Fehler. Die Gäste
erhöhten auf 21:16 und machten schließlich
den 28:22-Sieg ungefährdet perfekt.

SV Werder: Pajak, Hinrichs - Conze (1),
Thomas (2), Otto (1), Plümer (5), Becker, En-
gelke (1), Häberle (2), Bergmann, Funke,
Thorn (3), Defayay (1), Rode (6/2).

Werder verschläft
die erste Halbzeit

von Jörg niemeyer

Naomi Conze
musste sich gegen
den TSV Nord Har-
rislee mit nur einem
Treffer begnügen.FO
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Personal wird immer knapper

Bremen. Die beste Nachricht ergab sich aus
dem Spielplan: Lediglich ein Wochenende
mit zwei Duellen in der Eishockey-Regional-
liga ist noch offen, danach haben die Weser-
stars die wohl schlechteste Saison ihrer Ge-
schichte beendet. Dieses Wochenende gab
dagegen keinen Anlass für eine positive Be-
wertung. Bei der 2:10 (0:3, 1:2, 1:5)-Heimnie-
derlage gegen die Beach Devils kassierten
die Bremer nicht nur erneut eine klare Nie-
derlage. Sie kassierten zudem gleich fünf
Zeitstrafen mit anschließender Sperre, wes-
halb ihnen in der zweiten Partie beim ECW
Sande lediglich sieben Spieler zur Verfügung
gestanden hätten. Also traten die Weserstars
dort gar nicht erst an. Für Andreas Niewiera,
den Sportlichen Leiter der Bremer, waren die
harten Strafen vom Heimspiel auf „wenig
Fingerspitzengefühl“ der Schiedsrichter zu-
rückzuführen. Er fand aber auch: „Das Spiel
war ein Mix aus den vergangenen Wochen.“

Nachlassende Moral
Gegen Timmendorf war erneut eine dezi-
mierte Mannschaft angetreten, gerade zwölf
Feldspieler standen auf dem Spielberichts-
bogen. Hatte sich das aufgrund diverser Ver-
letzungen geplagte Team zuletzt lange gegen
oft zahlenmäßig überlegene Gegner ge-
wehrt, so ließ die Moral gegen Timmendorf
mehr und mehr nach. Zudem schlichen sich
mit fortlaufender Spielzeit immer mehr Feh-
ler ein. Vielleicht waren die vielen Strafmaß-
nahmen durch unglückliche Schiedsrichter-
entscheidungen begünstigt, aber sie warfen
nicht gerade ein gutes Licht auf die Disziplin
im Weserstars-Team. Dort ist man angesichts
eines punktlosen Schlusslichts aus Wunstorf
zwar nicht vom Abstieg bedroht. Intensive
Gedanken über die Zukunft werden sich die
Bremer gleichwohl machen müssen.

Weserstars haben
große Sorgen

SFY


